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Direktion

Durch sie werden Todesursachen fest- 
gestellt, die nicht auf Anhieb erkenn-
bar sind. Diese Erkenntnisse sind auch 
für die Angehörigen von Gewaltdelik
ten wichtig, da durch die Klärung der 
Ursachen und die Bestrafung der  
tatverübenden Person die Traumata 
durch die Betroffenen besser verar- 
beitet werden können. Die Rechts-
medizin wirkt auch prophylaktisch,  
da mögliche Täter von kriminellen 
Handlungen gegen Leib und Leben  
ein Risiko eingehen, identifiziert zu 
werden.

Die Rechtsmedizin spielt eine wich- 
tige Rolle bei der Entdeckung von 
neuen Drogentypen, von denen viele 
nur dank hochentwickelter Methodik 
und wissenschaftlicher Neugierde 
aufgespürt werden. Die immer präzi- 
ser werdende Beurteilung der Fahr- 
tüchtigkeit ist ein weiteres typisches 
Beispiel für die Rolle der Rechts-
medizin. So können doch Personen 
vom Verkehr ferngehalten werden,  
die eine Gefahr für andere darstellen, 

Rechtsmedizin ist wichtig

während gleichzeitig jene wieder 
zugelassen werden, die sich dafür 
qualifizieren und die für ihre Erwerbs-
tätigkeit darauf angewiesen sind.

Rechtsmedizinische Abklärungen 
können auch eine wichtige Rolle  
bei der Diagnose von tatsächlichen 
oder vermeintlichen medizinischen  
Behandlungsfehlern spielen. Dadurch 
können medizinische Fachpersonen 
entlastet oder Erkenntnisse für medi- 
zinische Behandlungen gewonnen  
und zukünftig berücksichtigt werden.

Wir sind stolz darauf, das Institut  
für Rechtsmedizin der UZH zu leiten 
und damit einen Beitrag zu leisten, 
dass all diese Leistungen zuverlässig 
erbracht werden. 

Prof. (em.) Jürg Hodler

Dr. Constantin Tönz

Die Rechtsmedizin liefert objektive, wissenschaftlich gesicherte Daten, die 
unabdingbar für die Rechtsprechung sind. Sie hilft nicht nur, Schuldige  
zur Rechenschaft zu ziehen, sondern kann auch unschuldig Verdächtigte 
entlasten.
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Regionale Abdeckung
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194 Mitarbeitende
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3D-Zentrum Zürich
3dzz.ch
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ausschliesslich 
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Blick von aussen auf das IRM| Dekan

Seine Arbeiten in den Bereichen 
Forensische Medizin, Verkehrs-
medizin/Bildgebung, Forensische 
Pharmakologie/Toxikologie und 
Forensische Genetik haben unmittel-
bare Bedeutung für die Rechtspfle- 
ge, die öffentliche Sicherheit und das 
Gesundheitswesen und damit hohe 
gesellschaftliche Relevanz. Forschung, 
Lehre und Dienstleistung greifen hier 
in beispielhafter Weise ineinander. 

So ist das IRM in der Lehre auf einem 
guten Weg. Die Lehrangebote werden 
von den Studierenden sehr geschätzt 
und vermitteln praxisnahes, verant- 
wortungsvolles Handeln an der Schnitt- 
stelle zwischen Medizin und Recht.  
Die vom IRM angebotenen CAS – etwa  
in Forensic Nursing, Forensic Imaging 
and Virtopsy und Legalinspektion – 
bereiten Fachpersonen gezielt auf zen- 
trale Aufgaben im Gesundheitswesen 
und in der Justiz vor. Damit trägt das 
Institut wesentlich zur Qualität und 
Zukunftsfähigkeit dieser sensiblen Be- 
reiche bei.

Als Vorsitzender des Aufsichtsgre
miums des IRM ist es mir ein besonde
res Anliegen, das Erreichte zu sichern 

Fundierte Basis für die Weiter-
entwicklung der Rechtsmedizin

und weiterzuentwickeln. Mit der neuen  
Doppelspitze in der Direktion des In- 
stituts, zusammen mit den lang- 
gedienten, fachlich herausragenden 
Abteilungsleitungen und weiteren 
Kaderpersönlichkeiten, bin ich äus- 
serst zuversichtlich, dass dies ge- 
lingen wird. 

Prof. Frank Rühli 

Dekan der Medizinischen Fakultät  

der Universität Zürich

Das Institut für Rechtsmedizin blickt auf ein spannendes Jahr zurück.
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Forensic Nurses sind rund um die Uhr, 
365 Tage im Jahr, auf Notfallstatio- 
nen im Kanton im Einsatz, um Spuren 
sexueller und häuslicher Gewalt bei 
Opfern zu sichern. Im Hintergrund 
steht immer eine Ärztin oder ein Arzt 
der Abteilung Forensischen Medizin 
und Bildgebung für Rücksprachen 
bereit. Ziel ist es, allen Opfern sexuel- 
ler und häuslicher Gewalt, unabhän- 

Der Aufsuchende Dienst Forensic 
Nurses schliesst eine Lücke

gig von Alter und Geschlecht, eine 
professionelle Unterstützung zu bieten. 

Das Zürcher Modell schliesst eine 
Lücke: Zuvor erfolgte eine forensische 
Untersuchung nur dann, wenn das 
Opfer Anzeige bei der Polizei erstattete. 
Durch den Beizug der Forensic Nur- 
ses wird auch bei Opfern, die auf eine 
Meldung verzichten, eine qualitativ 
hochstehende Spurendokumentation 
gewährleistet. Im Fall einer späte- 
ren Strafanzeige erleichtert dies die 
Beweisführung für das Opfer. Zu- 
dem stellen die Forensic Nurses den 
Kontakt zur Opferberatung her und 
tragen durch Schulungen zur Sensibi
lisierung in Bezug auf das Erkennen 
und Bekämpfen von sexueller und 
häuslicher Gewalt bei. 

Das Pilotprojekt dauert bis Ende 
2026 und wird evaluiert. Schon heute 
zeigt sich: Der «Aufsuchende Dienst 
Forensic Nurses» setzt neue Massstäbe 
in der Hilfe für Gewaltopfer.

Dr. Nadja Weir 

Abteilungsleiterin Versorgungsplanung, 

Gesundheitsdirektion Kanton Zürich

Seit 1. April 2024 wird im Auftrag des Zürcher Regierungsrates am Institut für 
Rechtsmedizin der «Aufsuchende Dienst Forensic Nurses» (ADFN) umgesetzt.
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Blick von aussen auf das IRM| GD Zürich
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Blick von aussen auf das IRM| FOR

Dabei ist es für die Wahrheitsfindung 
entscheidend, dass das geballte 
spurenkundliche Know-how unserer 
Spezialistinnen und Spezialisten 
bereits am Ereignisort für die Polizei 
verfügbar ist. Im weiteren Verlauf  
der Untersuchungen unterstützen die- 
se forensischen Dienstleistungen 
sowohl bei den polizeilichen Ermitt
lungen als auch die Verfahrenslei- 
tung beratend und durch technische, 
wissenschaftliche und analytische 
Auswertemöglichkeiten.

Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
und topmoderne Ausrüstung
Neben zuverlässigen Methoden  
und Prozessen sind dabei ein enger 
interdisziplinärer Austausch eben- 
so wichtig wie das eingespielte Zusam- 
menwirken aller Beteiligten. All dies 
kann nur durch motivierte, gut aus- 
gebildete Mitarbeitende sowie durch 
Geräte und Einrichtungen, die dem 
aktuellen Stand von Wissenschaft und 
Technik entsprechen, sichergestellt 

Forensische Dienstleistungen vom 
Ereignisort bis in den Gerichtssaal

werden. Die seit Jahrzehnten partner-
schaftliche und enge Zusammenarbeit 
von IRM-UZH und FOR bewährt sich  
in der täglichen Fallarbeit nach wie vor 
und trug im Jahr 2025 mit zahlreichen 
aufgeklärten Verbrechen und Unfällen 
zum Erfolg bei.

Thomas Ottiker, Direktor FOR

Jörg Arnold, Stv. Direktor FOR

Seit Jahrzehnten unterstützen das IRM-UZH und das Forensische Institut 
Zürich (FOR) die Strafbehörden und Gerichte als forensisches Geschwis- 
terpaar mit rechtsmedizinischen, toxikologischen und genetischen sowie 
kriminal- und unfalltechnischen Dienstleistungen. 

FOR und IRM sind oft gemeinsam 

unterwegs.



Universität Zürich  |  Institut für Rechtsmedizin8 Universität Zürich  |  Institut für Rechtsmedizin

Lehrstuhl für Rechtsmedizin und Beziehung zum Recht

Es handelt sich dabei um folgende 
Gruppen: Virtopsy Research (Michael 
Thali, Dominic Gascho u. a.), MR-
Spektroskopie und quantitative MR- 
Bildgebung (Niklaus Zölch, Dominic 
Gascho u. a.), Forensische Ballistik  
und Biomechanik (Stephan Bolliger, 
Michael Thali u. a.), Medizin und Recht 
(Michael Thali, Julian Mausbach u. a.) 
sowie Forensic Nursing (Michael Thali, 
Valeria Kägi u. a.).

Ein besonderes Highlight im Jahr 
2025 war die Einreichung des Buches 
Virtopsy Update beim Verlag Taylor & 
Francis. Die Veröffentlichung ist anläss- 

Internationale Präsenz

lich des Kongresses der International 
Association of Forensic Sciences (IAFS) 
2026 in Sofia (Bulgarien) geplant. 
Dieser gilt als der weltweit bedeutends- 
te forensische Kongress und findet  
alle drei Jahre statt. Im Rahmen dieser 
Tagung wird auch das Meeting der 
International Society of Forensic Radio- 
logy and Imaging (ISFRI) durchgeführt, 
eine Gesellschaft, die 2012 in Zürich 
gegründet wurde und seither jährlich 
tagt: 2025 in Japan, 2026 in Bulgarien 
und 2027 in Los Angeles.

Im Rahmen der Virtopsy-Forschung 
engagierten sich Dominic Gascho und 

Der Lehrstuhl für Rechtsmedizin und Beziehung zum Recht an der  
Universität Zürich setzte im Berichtsjahr seinen wissenschaftlichen  
Fokus auf mehrere zentrale Schwerpunkte und Forschungsgruppen.

MR-Spektroskopie und 

quantitative MR-Bild-

gebung als innovative 

Werkzeuge der Virtopsy
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Niklaus Zölch in diversen nationalen 
und internationalen Kollaborations- 
projekten, die sie initiierten, weiter-
führten oder erfolgreich zum Abschluss 
brachten. Darüber hinaus leitete  
Prof. Stephan Bolliger mehrere ballis- 
tische Studien in Zusammenarbeit  
mit dem Forensischen Institut Zürich 
sowie der Abteilung für Forensische 
Medizin und Bildgebung und begleitet 
aktuell drei Dissertationen und eine 
Masterarbeit. 

Bedauerlicherweise verliess im Jahr 
2025 mit Garyfalia Ampanozi ein lang- 
jähriges und geschätztes Mitglied die 
Virtopsy-Gruppe. Seit den Anfängen an  
der Universität Bern Teil des Teams, 
folgte sie der Berufung an die Univer
sität Thessaloniki.

Im Bereich der Weiterbildung wurde 
der CAS Forensic Nurse aufgrund ho- 
her Nachfrage im Berichtsjahr zweimal 
durchgeführt und von Valeria Kägi  
in Zusammenarbeit mit der Weiterbil- 

dungskommission der Universität 
Zürich für den Kurs 2026 auf 15 ECTS- 
Punkte erweitert. Auch der CAS Rare 
Disease wurde erfolgreich durch-
geführt und mehrere Teilnehmende 
konnten das Programm bereits 
erfolgreich abschliessen. Die Lehrver-
anstaltungen an der Medizinischen 
und Rechtswissenschaftlichen Fakul- 
tät erhielten, wie bereits in den  
Vorjahren, ein sehr positives Feed- 
back von den Studierenden.

Prof. Michael Thali wurde als Key- 
note Speaker zu einer Vielzahl in- 
ternationaler Kongresse eingeladen,  
was die internationale Sichtbarkeit  
sowie die wissenschaftliche Bedeu
tung des Lehrstuhls für Rechtsmedizin  
und Beziehung zum Recht an der  
Universität Zürich weiter stärkt und die 
internationale Sichtbarkeit und Be- 
deutung unterstreicht.

Prof. Dr. med. Michael Thali

Dominic Gascho (links), 

Michael Thali, Niklaus Zölch
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Ein zentraler Impuls war die Neudefini
tion der Kooperation mit dem Foren-
sischen Institut Zürich, insbesondere 
im wiederaufgenommenen Projekt 
3D-Zentrum Zürich, in dem neue Mass- 
stäbe in der fotografischen 3D-Ober-
flächendokumentation und Visualisie-
rung rechtsmedizinischer Befunde 
erarbeitet werden. Aktuell arbeitet das 
Team an plastischen und realitätsna
hen Visualisierungen von Verletzungs-
mustern. Mit der schrittweisen Ein- 
führung von Augmented und Virtual 
Reality sollen künftig auch Staats-
anwaltschaft, Verteidigung und Gerich- 
te die Möglichkeit erhalten, sich 
gemeinsam mit rechtsmedizinischen 
Sachverständigen ein nahezu ori
ginalgetreues Bild der Befundlage zu 
verschaffen – ein Meilenstein in der 

Das Jahr 2025 markierte für die  
Abteilung Forensische Medizin und 
Bildgebung (FMB) eine Phase des 
sichtbaren Aufbruchs und der inhalt- 
lichen Neupositionierung. Mit ge- 
stärkter personeller und fachlicher 
Basis konnte die Abteilung ihre Rolle 
als Brückenbauer zwischen univer- 
sitärer Forschung und praktischer  
Ermittlungsarbeit weiter ausbauen. 
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Forensische Medizin und Bildgebung

Brückenbildung 
zwischen  
Forschung und 
Ermittlungsarbeit
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tungsangebote des Kantons eingebet- 
tet. Derzeit wird die Ausweitung auf 
weitere Kantone im Einzugsgebiet um- 
gesetzt. 

Gemeinsam mit der Arbeitsgemein-
schaft der Zentralschweizer Polizei-
direktorinnen- und -direktorenkonfe
renz (ZPDK) wurde zudem 2025  
ein Konzept zur Realisierung einer 
Dependance der FMB in Luzern 
erarbeitet, die idealerweise ab 2027 
eine ortsnahe rechtsmedizinische 
Versorgung der Zentralschweiz an- 
bieten wird. 

Erfreulicherweise durfte die Ab- 
teilung FMB mit Dr. med. Vasiliki  
Chatzaraki, Bastian Wälti und Dr. med. 
Natalia Khmara 2025 gleich drei 
Mitarbeitenden zum Facharzttitel 
gratulieren. Zudem wurden PD Dr. 
Garyfalia Ampanozi und der bisherige 
Abteilungsleiter (AL) PD Dr. Mattias 

anschaulichen Vermittlung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse im juristi-
schen Kontext. 

Parallel dazu wurde das vom Bun- 
deskriminalamt in Deutschland  
und der EU geförderte Projekt «Hieb» 
fortgeführt und durch eine neue 
Partnerschaft mit der Ostschweizer 
Fachhochschule (OST) ergänzt, um 
industrielle Messtechniken forensisch 
nutzbar zu machen. Zudem vertiefte 
die FMB die Zusammenarbeit mit  
dem Fachbereich Schusswaffen des  
Forensischen Instituts Zürich, wo- 
durch Grundlagen für standardisierte 
wundballistische Forschungsproto- 
kolle geschaffen wurden.

Mit diesen Entwicklungen hat sich 
die Abteilung FMB 2025 als innovative 
Drehscheibe zwischen Wissenschaft, 
Technik und Rechtspflege im Dienst der 
Wahrheitsfindung, der Justiz und der 
öffentlichen Sicherheit positioniert. 

Im Februar 2025 wurde der seit April 
2024 bestehende Aufsuchende Dienst 
Forensic Nurses (ADFN) wieder in die 
FMB integriert. Der ADFN versorgt die 
Zürcher Bevölkerung mit einem nie- 
derschwelligen Untersuchungsange- 
bot für Betroffene von häuslicher und  
sexueller Gewalt und ist in die Bera- 

Forensische Medizin und Bildgebung

Eva Meixner und Mattias Kettner



Universität Zürich  |  Institut für Rechtsmedizin 13Universität Zürich  |  Institut für Rechtsmedizin

Kettner auf Lehrstühle in Griechen- 
land und Deutschland berufen.  
Wir bedauern diese Abgänge einer-
seits, anderseits sind sie aber ein  
wichtiger Erfolg für die Rechtsmedizin 
in Zürich. Für die durch die Beruf- 
ung von PD Dr. Kettner entstehende 

Vakanz auf der Position des AL konnte 
mit Dr. Eva Meixner ab 1. Februar 2026  
eine exzellente Nachfolgeregelung ge- 
funden werden.

PD Dr. Mattias Kettner

Dr. Eva Meixner

Forensische Medizin und Bildgebung

Fallzahlen

  Untersuchungen von Lebenden und Aktengutachten

  Legalinspektionen       Triage-CT       Obduktionen

«Die Abteilung FMB hat sich 2025 als innovative 
Drehscheibe zwischen Wissenschaft, Technik und 
Rechtspflege positioniert.»
Dr. Eva Meixner  stv. Abteilungsleiterin
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Forensische Genetik

Neues Angebot  
in der Forensischen  
Genetik – pränatale 
Vaterschaftsanalyse
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Nach erfolgreicher Validierung und 
Akkreditierung gemäss ISO 17025  
wird sie nun routinemässig angewen
det. Sie stellt eine wertvolle Alter- 
native in medizinisch oder rechtlich 
sensiblen Situationen dar – etwa  
bei umstrittener Vaterschaft oder 
Schwangerschaften nach sexuellen 
Übergriffen. 

Nicht-invasive pränatale Vater-
schaftstests beruhen auf der Analyse 
von fötaler zellfreier DNA (cffDNA –  
cell-free fetal DNA) im Blut einer 
schwangeren Frau. Die Untersuchung 
von cffDNA gilt als nicht-invasiv, da 
lediglich eine venöse Blutprobe bei der 
schwangeren Frau entnommen wer- 
den muss. Die Methode stellt eine siche- 
re Alternative zu den konventionellen 

In der Abteilung Forensische Genetik 
(FG) wurde eine neue Methode  
zur nicht-invasiven pränatalen Vater- 
schaftsanalyse entwickelt. 
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pränatalen Untersuchungen dar, bei 
denen eine Fruchtwasserpunktion oder 
eine Chorionzottenbiopsie erforder- 
lich ist, welche mit einem erhöhten Ri- 
siko eines Aborts verbunden ist.

Die Entwicklung dieser Methode  
war technisch anspruchsvoll, da fötale 
DNA im mütterlichen Blut nur in sehr 
kleinen Mengen und stark fragmentiert 
vorkommt. Die Analyse von 

Mikrosatelliten (STR), die üblicher-
weise für Vaterschaftstests untersucht 
werden, ist hierfür ungeeignet. Daher 
wurde ein neues Analysesystem ent- 
wickelt, das auf der modernen Hoch- 
durchsatzsequenzierung (Massively 
Parallel Sequencing, MPS) basiert. 
Dabei werden neuartige genetische 
Marker, sogenannte Mikrohaploty- 
pen, untersucht, die speziell für die 

Forensische Genetik

Andrea Sulzer, Pamela Voegeli. Cordula Haas, Natasha Arora (von links)
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Fallzahlen

«Europaweit die erste nach forensischen 
Standards validierte und akkreditierte Methode.»
Prof. Dr. Cordula Haas  Abteilungsleiterin

   Spuren       WSA       Abstammung

Standards validierte und akkreditierte 
Methode, die von einem forensischen 
Labor angeboten wird.

Prof. Dr. Cordula Haas

Pamela Voegeli

Analyse zellfreier DNA ausgewählt 
wurden. Ausserdem wurden die Grund- 
lagen zur biostatistischen Bewertung 
dieser Mikrohaplotypen geschaffen und 
implementiert.

Nach aktuellem Wissen ist dies euro- 
paweit die erste nach forensischen 

Forensische Genetik
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Verkehrsmedizin

Akademische Vernetzung 
der Verkehrsmedizin nimmt zu
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Erneut haben unsere Stakeholder die 
kurzen Bearbeitungszeiten und die 
hohe Qualität der Gutachten gelobt 
und betrachten unsere Arbeit als 
Benchmark für verkehrsmedizinische 
Gutachten. Das freut uns natürlich 
ausserordentlich, investieren wir doch 
viel in den kontinuierlichen Verbes- 
serungsprozess.

Auf der Forschungsseite beschäftigt 
sich die PhD-Studentin Nan Li mit  
dem Thema «Drug Holidays» bei ADHS- 
Patienten. Hier wollen wir im Rah- 
men einer klinischen Studie eruieren, 
ob das kurzzeitige Aussetzen von 
Stimulanzien eine Veränderung in der 
Fahrperformance bewirkt. Das soll  
uns wertvolle Inputs für die Begutach
tung von ADHS-Betroffenen geben.

Die PhD-Studentin Veronika Gambin 
hat mit ihren Versuchen im Rahmen 
der Driving Simulator – Maintenance 
of Wakefulness Tests (DS-MWT) be- 
gonnen. Ziel dieses Projekts ist es, den 
klassischen MWT, einen Test zur Mes- 
sung der Einschlafneigung, in den Fahr- 

Dank motivierter und engagierter 
Mitarbeiter*innen können wir 
unsere Dienstleistungen auf stabil 
hohem Niveau anbieten. 

Akademische Vernetzung 
der Verkehrsmedizin nimmt zu
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simulator zu integrieren. Langfristig 
soll dies als Dienstleistung bei 
Proband:innen mit entsprechenden 
Erkrankungen wie Schlafapnoe an- 
gewendet werden können.

PD Dr. Tzvetan Popov ist neu unser 
Kollaborationspartner aus dem 
Bereich Psychologie. Er forscht im  
Zusammenhang mit Ablenkung  
im Strassenverkehr und trägt so zur  
Verkehrssicherheit bei. 

Um die Forschungsgruppe weiter 
auszubauen, haben wir darüber 
hinaus Kollaborationen mit der ZHAW, 
der FHNWS, der ETH, der HSLU  
und Industriepartnern lanciert und 
gemeinsame Förderanträge einge- 
reicht. 

Dr. Stefan Lakämper hat sehr aktiv  
in der Digital Society Initiative sein 
Netzwerk ausgebaut, einen sehr guten 

Kontakt zu Prof. Nadine Zurkinden, 
Assistenzprofessorin an der Rechts-
wissenschaftlichen Fakultät, auf-
gebaut und neben anderen Vorträ- 
gen und Lehrveranstaltungen an 
einem sehr interessanten Podcast  
zum Thema Fahrsimulation mit-
gewirkt. Dadurch wird die Sichtbarkeit 
der gesamten Abteilung gestärkt.

Zur Stärkung der sogenannten 
2. Säule bei Fahrfähigkeitsgutachten 
und für mehr Klarheit bei der An-
ordnung sowie Durchführung der Fahr- 
fähigkeitsuntersuchungen haben  
wir gemeinsam mit der Stadt- und Kan- 
tonspolizei Zürich sowie Florian 
Berger aus der FMB ein Lehrvideo für 
die ärztliche Untersuchung bei 
Verdacht auf Fahrunfähigkeit erstellt 
und online gestellt. Zudem wur- 
de zusammen mit dem Zentrum für 

Kristina Keller (links) und Sonja Möstl
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Verkehrsmedizin

Forensische Pharmakologie und Toxi- 
kologie (ZFPT) das Protokoll der 
ärztlichen Untersuchung bei Verdacht 
auf Beeinträchtigung überarbeitet  
und ein Merkblatt für Fälle mit Bewusst- 
seinsstörung am Steuer kreiert.  
Weiter ist zudem ein E-Learning für 
Studierende der Medizinischen 

Fakultät sowie diplomierte Ärzt*innen 
in Planung. Es soll das bestehende 
Lehrportfolio ergänzen. So wollen wir 
die Sichtbarkeit und die Attraktivität 
des Fachs weiter ausbauen, um junge 
Kolleg*innen für uns zu begeistern.

Dr. Kristina Keller | Sonja Möstl
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«Weiter ist ein E-Learning für Studierende der  
Medizin und Ärzt*innen in Planung. Es soll das be-
stehende Lehrportfolio ergänzen.» Dr. Kristina Keller  Abteilungsleiterin

   Fälle ohne Untersuchung       Fälle mit Untersuchung

   Abstinenzkontrollen       Total
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Nachweis Neuer 
Psychoaktiver 
Substanzen
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In der FPT wird ständig an Innovatio-
nen gearbeitet, um moderne Dienst- 
leistungen anbieten zu können. So 
werden die Immunoassays zukünftig 
durch ein vielseitigeres LC-MS/MS- 
System ersetzt werden. Beim Ein-
gangsscreening können so mehr Sub- 
stanzen mit höherer Empfindlichkeit 
nachgewiesen werden. 

Der Herausforderung durch Neue 
Psychoaktive Substanzen (NPS) 
begegnet man in der FPT jetzt mit ei- 
ner neuen Methode, die auf dem 
sogenannten TargetScreener-System 
beruht, welches die NPS-Identifizie-
rung durch hochauflösende Massen-
spektrometrie möglich macht. Auch 
die Methode zum Nachweis von Can- 
nabinoiden wurde auf den neues- 
ten Stand gebracht und die im letzten 
Jahr etablierte Methode für Phos
phatidyl-Ethanol (PEth) als weiterer 
Alkoholmarker findet jetzt auch 
erfolgreich in Kooperationen mit der 

Auch in Zukunft bleibt die Abteilung 
Forensische Pharmakologie und 
Toxikologie (FPT) hoch innovativ 
und profiliert sich mit modernen 
Dienstleistungen und innovativer 
Forschung.
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Psychiatrischen Universitätsklinik 
(PUK) Anwendung.

Andrea Steuer setzt ihren Weg als 
eigenständige Forscherin im Fach 
weiter fort. Ein wichtiger Schritt für  
die Titularprofessorin war dabei  
die Erlangung des Promotionsrechts 
an der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultät (MNF) der UZH. 
Sie konnte Gelder von der Stiftung  
für wissenschaftliche Forschung an 
der Universität Zürich einwerben.  
Das geförderte Projekt erwies sich 
dabei als Erfolg. In Kooperation  
mit Charlotte Anderson von der Uni- 
versität Aarhus ist es ihr gelungen, 
neue Erkenntnisse zur Verlängerung 
des Nachweiszeitraums von Gamma-
Hydroxybuttersäure (GHB) in Urin  
zu gewinnen. GHB wird häufig in Fäl- 
len von mutmasslicher K.o.-Tropfen-
Verabreichung (sogenannte chemi-
sche Unterwerfung) untersucht, war 
jedoch nur während kurzer Zeit 

Von links: Tina Binz,  

Andrea Steuer,  

Thomas Krämer  

und Sandra Pötzsch

nachweisbar. Dieser Nachteil bei der 
Verfolgung solcher Straftaten gehört 
nun der Vergangenheit an. Dies zeigt 
einmal mehr, wie wichtig angewandte 
Forschung in der Rechtsmedizin ist.

Im mit insgesamt 450 000 Franken 
durch den Fonds für Verkehrssicher- 
heit geförderten Projekt «Müdigkeit 
am Steuer» waren neben Professor 
Krämer auch Professor Landolt vom 
Human Sleep Psychopharmacology 
Laboratory, Kristina Keller und Stefan 
Lakämper von der Verkehrsmedizin 
des IRM und Akos Dobay von ForMaL-
TeC (Forensic Machine Learning Tech- 
nology Center) beteiligt. Die Polizei-
korps haben das Projekt ebenfalls 
unterstützt. Es konnte ein Biomarker-
Panel aus zehn bis zwölf Substanzen 
gefunden werden, das zuverlässig 
Übermüdung anzeigen kann. Das zum 
Patent angemeldete Biomarker-Panel 
wird derzeit in einer grossen länder-
übergreifenden Feldstudie (Schweiz, 
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Belgien und Spanien) umfassend 
validiert. 

Dass es sich dabei um einen Game- 
changer im Fach handelt, haben auch 
andere Fachgesellschaften erkannt. 
Michael Scholz wurde für das Projekt 
mit dem Best Oral Presentation Award 
der SGMS (Schweizer Gesellschaft  
für Massenspektrometrie) ausgezeich
net. Nach seinem Erfolg bei der In- 
ternationalen Fachgesellschaft TIAFT 
(The International Association of 
Forensic Toxicology) war dies schon 
die zweite Auszeichnung für den 
PhD-Studenten.

ZFH
Auch im Jahr 2025 konnte das Zen- 
trum für Forensische Haaranalytik 
(ZFH) seine nach DIN EN ISO/IEC 17025 
akkreditierte Dienstleistungsarbeit  
für eine Vielzahl von Kunden anbieten. 
Das Kundenspektrum wurde in den 
letzten Jahren stetig erweitert und er- 
neut kamen neue Auftraggeber hin- 
zu. Gleichzeitig ist seit 2021 die Anzahl 

der Fälle um 16 Prozent gestiegen.  
Zu den Auftraggebern des ZFH gehö- 
ren u. a. Verkehrsmediziner*innen, 
Bewährungs- und Justizvollzugsdiens- 
te, Staatsanwaltschaften, Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörden (KESB), 
Sozialversicherungsanstalten so- 
wie klinische Institutionen wie z. B. 
das Universitätsspital Zürich im 
Bereich der Transplantationsmedizin. 

Aufgrund der Vielzahl an Frage- 
stellungen wurde auch das Methoden-
spektrum fortlaufend erweitert, so- 
dass nicht nur klassische Drogen iden- 
tifiziert werden können, sondern  
auch Neue Psychoaktive Substanzen. 
Spezialanalysen wie die Unter-
scheidung von Strassenamphetamin  
und medizinischem Amphetamin 
bringen in diesen Fällen Klarheit. Das  
ohnehin schon breite Analysen-
spektrum wird fortlaufend in Rich- 
tung Stressmarker und klinisch- 
forensische Haaranalytik erweitert.

Das ZFH setzt sich unverändert  
international für die Qualität und 

«Der Herausforderung durch Neue Psychoaktive  
Substanzen begegnet man jetzt mit einer neuen  
Methode.»  Prof. Dr. Andrea Steuer  stv. Abteilungsleiterin
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Weiterentwicklung in der Haaranalytik 
ein. PD Dr. Tina Binz wurde 2025  
in London erneut in den Vorstand der 
Society of Hair Testing (SoHT) ge- 
wählt. Im Bereich der Forschung konn- 
te sie mit ihrer Habilitandin Clarissa 
Vögel Gelder vom Emma-Louise Kess- 
ler Fonds für ein innovatives Projekt  
in der pränatalen Forschung einwer
ben. Max Polke konnte ausserdem den 
Travel Grant von The International 

Association of Forensic Toxicologists 
(TIAFT) für sich gewinnen. Ein weiterer 
Höhepunkt war der Gewinn des pres- 
tigeträchtigen Randall Baselt Award 
der TIAFT durch Milena Madry. Sie 
konnte mit ihrer Arbeit die Interpreta
tion von Cocain-Metaboliten einen 
grossen Schritt voranbringen.

Prof. Dr. Thomas Krämer 

Prof. Dr. Andrea Steuer | PD Tina Binz
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Qualität als gelebte Kultur

Die Auditor*innen lobten unser QM- 
System und die vorbildliche Dokumen-
tation. Hervorgehoben wurde das 
Engagement der medizinischen Abtei- 
lungen, die ihre Prozesse mit Über-
zeugung leben und kontinuierlich wei- 
terentwickeln. 

Am 21. Mai 2026 ist das Audit der  
ISO 17025-Akkreditierung durch die 
Schweizerische Akkreditierungs- 
stelle geplant, worauf sich die Labor- 
abteilungen mit grosser Sorgfalt, 
Kompetenz und viel Erfahrung laufend 
vorbereiten.

Als Institut, das Klarheit schafft, be- 
trachten wir diese externe Über-
wachungen nicht nur als formale Aner- 
kennung. Sie garantieren durch die 
Einhaltung der Regelwerke nachvoll
ziehbare, qualitativ hochwertige, 
transparente, unparteiliche und ver- 
lässliche Prozesse.

Neben der Einführung eines neuen 
IRM-Risikomanagementprozesses 
haben wir im Jahr 2025 rund 200 in- 
terne Dokumente im Rahmen von  
17 internen Audits überprüft. Diese 
Selbstüberprüfung stärkt Kompetenz, 

Verantwortungsbewusstsein und die 
gelebte Qualitätskultur. Eine wich- 
tige Grundlage dafür bildet das IRM- 
Managementhandbuch, das das 
Institut und seine Dienstleistungen 
klar und übersichtlich darstellt, 
externen Partnern Orientierung bietet 
und Mitarbeitenden ein rasches 
Einarbeiten ermöglicht – und so Klar- 
heit im und ums Institut fördert.

Sabrina Wewerka | Leitung QM

Am 25. Juni 2025 konnten wir erneut ein erfolgreiches Audit der  
ISO 9001-Zertifizierung verzeichnen. 



28

Direktion

Wo wollen wir hin

Phil Knight, Mitgründer von Nike, wird 
wie folgt zitiert: «Execution is every
thing. It’s the last 95 percent of the 
equation.» Damit ist gesagt, dass nach 
der Formulierung einer zweifellos 
wichtigen Strategie und Langfristpla
nung die konkrete Umsetzung den 
wesentlich grösseren Teil der Führungs- 
tätigkeit beanspruchen muss. 

Verschiedene strategische Weichen-
stellung in Bezug auf das IRM sind in 
letzter Zeit erfolgt, so die Verabschie- 
dung der Verordnung über das Insti- 
tut für Rechtsmedizin der Universität 
Zürich (V-IRM), die Dienstleisterstra
tegie der Medizinischen Fakultät, die 
Forschungsstrategie der Universi- 
tät Zürich (UZH) und der Regierungs- 

ratsbeschluss zum Ausbau des 
Aufsuchenden Dienstes der Forensic 
Nurses (ADFN). Davon abgeleitet 
haben wir auf Institutsebene strate
gische Stossrichtungen bestimmt. 
Jetzt müssen die sprichwörtlichen 
Ärmel hochgekrempelt werden. 

Die Voraussetzungen sind gut:  
Das IRM hat profilierte Mitarbeitende, 
moderne Geräte und ist in der For- 
schung national und international 
sowie mit Strafverfolgungsbehörden 
und Polizeien auf kommunaler,  
kantonaler und Bundesebene bestens 
vernetzt. 

Wir setzen alles daran, den hohen 
Ansprüchen von Justiz, Polizei und 
weiteren Behörden gerecht zu werden. 

Die Grundlagen für eine erfolgreiche Zukunft sind geschaffen.  
Jetzt gilt die Aufmerksamkeit der konkreten Umsetzung. 

Das IRM (helles 

Gebäude im 

Vordergrund) 

ist Teil des 

UZH-Campus.



29Universität Zürich  |  Institut für Rechtsmedizin

Direktion

Wir pflegen mit diesen Anspruchs-
gruppen einen regen Austausch und 
arbeiten an einer kontinuierlichen 
Verbesserung unserer Leistungen.  
Mit unserem Qualitätsmanagement 
haben wir dazu ein starkes Instru- 
ment in der Hand. 

Wir verstehen uns als forschende 
Institution, mit allen Verpflichtun- 
gen, die dies mit sich bringt. Exempla-
risch seien dafür die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses, die 
Qualifikation für akademische Titel, 
das Einwerben von Drittmitteln und 

eine erfolgreiche Publikationstätig- 
keit genannt. Diese Aktivitäten sind 
wichtig: Was heute erforscht wird, 
fliesst morgen in die Lehre ein und 
ermöglicht übermorgen, dass unsere 
führenden forensischen Dienstleis
tungen durch neue Erkenntnisse wei- 
ter optimiert werden.

Dieser hohe Anspruch erfordert 
auch eine solide Finanzierung. Neben 
unserem eigenen Beitrag in Form  
von Effektivitäts- und Effizienzsteige- 
rungen benötigen wir für die über  
die Jahre gestiegenen Kosten und ge- 

Jürg Hodler 

(links) und

Constantin Tönz
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wachsenen Verpflichtungen auch eine 
gezielte Neuausrichtung der Einnah
men. Unsere Tarife wurden trotz 
wesentlicher Teuerung während mehr 
als zehn Jahren nicht angepasst.  
Im Gegensatz zum Gesundheitswesen 
werden bei uns die Vorhalteleistun- 
gen oder die ärztliche Weiterbildung 
(zwischen Staatsexamen und Fach-
arzttitel) nicht finanziert, obschon wir 
vergleichbare Anforderungen erfül- 
len müssen. 

Wo sich Gelegenheiten ergeben, 
bieten wir spezialisierte Leistungen 
zusätzlichen Interessenten an, um 
Skaleneffekte zu erzielen. Wir werden 
beispielsweise vermehrt subsidiär 
Legalinspektionen anbieten, wenn 
diese durch Amtsärzte oder Bezirks-
ärzte nicht mehr erbracht werden 
können. Wir prüfen auch nach einer 

ersten Konsolidierung des ADFN- 
Systems eine Ausweitung über die 
Kantonsgrenzen hinaus. 

Bekanntlich hat sich die Kommuni-
kation stark verändert und verlagert 
sich zunehmend in die neuen Medien. 
Wir nehmen diesen Wandel auf und 
beabsichtigen, künftig regelmässig  
in geeigneter Form über neue Erkennt-
nisse zu berichten. Gleichzeitig sind 
wir uns bewusst, dass dies in einigen 
Bereichen weder möglich noch er- 
wünscht ist und dass Vertraulichkeit 
und Opferschutz höchste Priorität 
haben. 

Wir gehen alle diese Vorhaben voller 
Elan an und werden uns an den Resul- 
taten messen lassen.

Prof. (em.) Jürg Hodler

Dr. Constantin Tönz

Vordere Reihe: Kristina 

Keller (links), Thomas 

Krämer, Cordula Haas, 

Sonja Möstl. Hintere 

Reihe: Pamela Voegeli, 

Andrea Steuer, Jürg 

Hodler, Constantin 

Tönz, Eva Meixner, 

Mattias Kettner

Direktion



Glossar

3D-Zentrum	 Zentrum für dreidimensionale
Zürich	 Oberflächendokumentation 

und Visualisierung rechts-
medizinischer Befunde

ADFN	 Aufsuchender Dienst Forensic 
Nurses (speziell ausgebildete 
Pflegefachpersonen an der 
Schnittstelle zwischen Pflege, 
Medizin und Recht)

ADHS	 Aufmerksamkeitsdefizit-/
Hyperaktivitätsstörung

AL	 Abteilungsleiter/
Abteilungsleiterin

CAS	 Certificate of Advanced 
Studies, ein formalisierter 
akademischer Abschluss

cffDNA	 Cell Free Fetal DNA/  
zellfreie fötale DNA

DIN EN	 Standard für die Akkreditie-
ISO/IEC	 rung von Prüf- und Kalibrier- 

laboren
DS-MWT	 Driving simulation-based 

multiple sleep latency test
ETH	 Eidgenössische Technische 

Hochschule
FG	 Forensische Genetik
FHNWS	 Fachhochschule  

Nordwestschweiz
FIAZ	 Fahren in angetrunkenem 

Zustand
FMB	 Forensische Medizin und 

Bildgebung
FOR	 Forensikinstitut Zürich
ForMaLTeC	 Forensic Machine Learning 

Technology Center
FPT	 Forensische Pharmakologie 

und Toxikologie
FUD/FUM	 Fahren unter Drogeneinfluss/ 

Fahren unter Medikamenten- 
einfluss

GHB	 Gammahydroxybuttersäure 
(umgangssprachlich: Liquid 
Ecstasy)

HSLU	 Hochschule Luzern

IAFS	 International Association  
of Forensic Sciences

IRM	 Institut für Rechtsmedizin
ISFRI	 International Society  

of Forensic Radiology  
and Imaging

ISO	 International Organization  
for Standardization

LC-MS/ 	 Liquid Chromatography-
MS-System	 Tandem Mass Spectrometry
MNF	 Mathematisch-Naturwissen-

schaftliche Fakultät
MPS	 Massively Parallel Sequencing
MR	 Magnetresonanz
NPS	 Neue Psychoaktive 

Substanzen
OST	 Ostschweizer Fachhochschule
PD	 Privatdozent
PEth	 Phosphatidyl-Ethanol 

(Alkohol-Marker)
PhD	 Doctor of Philosophy
PUK	 Psychiatrische 

Universitätsklinik 
QM-System	 Qualitätsmanagementsystem
SGMS	 Swiss Group for  

Mass Spectrometry
SoHT	 Society of Hair Testing
STR	 Short Tandem Repeat
TIAFT	 The International Association 

of Forensic Toxicologists
UZH	 Universität Zürich
V-IRM	 Verordnung über das  

Institut für Rechtsmedizin  
der Universität Zürich

WSA	 Wangenschleimhautabstrich
ZFH	 Zentrum für Forensische 

Haaranalytik
ZFPT	 Zentrum für Forensische 

Pharmakologie und 
Toxikologie

ZHAW	 Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften

ZPDK	 Zentralschweizer  
Polizeidirektorinnen- und 
-direktorenkonferenz




